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ne Therapie ersetzen kann.

7 Die Selbsthilfegruppe
trifft sich jeden Mittwoch
von 19 bis 21 Uhr in den
Räumen der Alexianer IBP
(Kupferstraße 11). Sie ist of-
fen für alle Suchtmitteler-
krankten und ihre Angehöri-
gen. Auf Wunsch kann auch
der Kontakt zu Ärzten, Seel-
sorgern oder anderen Bera-
tungsstellen vermittelt wer-
den. Kontakt: Ingo Schmidt
0151/56354876 oder Andre-
as Boenke 0151/50716369.

dreas Boenke, die selbst
Suchterfahrung haben und
als ehrenamtliche Sucht-
krankenhelfer tätig sind.
„Unsere Treffen sind eine
große Hilfe, um seinen Alltag
suchtmittelfrei zu gestalten.
Für mich ist Selbsthilfe Teil
meines Lebens“, erzählt
Schmidt. Seit mehr als sie-
ben Jahren ist er in den
Gruppen des BKS engagiert.
Ganz wichtig ist es ihm je-
doch zu betonen, dass eine
Selbsthilfegruppe zwar Un-
terstützung liefern, aber kei-

Tabu-Thema dar.
Gemeinsam entwickeln

die Teilnehmer Strategien,
um langfristig suchtmittel-
frei zu bleiben, sprechen
über ihren Alltag und disku-
tieren Themen wie die Auf-
klärungsarbeit an Schulen.
Inzwischen ist aus der Grup-
pe, die 15 Mitglieder zählt,
eine Doppelkopfrunde ent-
standen. Darüber hinaus ha-
ben sich gute Freundschaf-
ten entwickelt.
Geleitet wird die Gruppe

von Ingo Schmidt und An-

Erfahrungen gemacht ha-
ben, ist ihnen wichtig. „Die
Gruppe gibt immensen Halt,
man kann ohne Sorge über
sein Suchtproblem spre-
chen“, berichtet eine Teil-
nehmerin, die von Beginn
an dabei ist. „Ich merke, dass
ich mit meiner Krankheit
angenommen werde“, sagt
ein weiteres Mitglied der
Gruppe. Dies sei bei Außen-
stehenden oft nicht der Fall.
Offen über seine Sucht zu
sprechen, stelle in der Ge-
sellschaft noch immer ein

Von Josefine Fengler

COESFELD. „Probleme können
schwimmen“, zieht ein Mit-
glied der Selbsthilfegruppe
für Suchterkrankte Bilanz.
Der Mann weiß, wovon er
spricht. Jahrelang hat er ver-
sucht, seine Probleme in Al-
kohol zu ertränken – sie
kehrten immer wieder an
die Oberfläche zurück. So
entstand ein Teufelskreis.
„Ich habe getrunken, um un-
schöne Situationen auszu-
blenden“, erzählt er weiter.
Er machte eine Therapie. Zu-
dem nimmt er seit Anfang
Juni an der Selbsthilfegrup-
pe teil, um sich mit anderen
Betroffenen auszutauschen.
Entstanden ist die Gruppe

des Blauen Kreuzes der
evangelischen Kirche (BKE)
und der IBP in Zusammen-
arbeit mit Sonja Puschke,
die in der Suchtberatung der
IBP tätig ist. „Ich bin dank-
bar, dass es die Gruppe gibt,
sie bringt die Lebendigkeit,
die in der Suchtberatung oft
fehlt“, berichtet sie.
Dankbar sind vor allem

auch die Teilnehmer selbst.
Insbesondere der Austausch
mit Menschen, die ähnliche

Offene Selbsthilfegruppe für Suchterkrankte

Die Teilnehmer der offene Selbsthilfegruppe unterstützen sich gegenseitig in ihrem Ziel, ein suchtmittelfreies Leben zu führen. Foto: jfe

Bürger-Uni blickt auf polarisierte Gesellschaft
„Es ist beeindruckend zu se-
hen, wie viele Menschen
sich für die Frage nach dem
gesellschaftlichen Zusam-
menhalt interessieren und
aktiv an der Diskussion teil-
nehmen. Solche Veranstal-
tungen tragen dazu bei, Ver-
ständnis aufzubauen und
den Dialog in unserer Gesell-
schaft zu fördern“, wird Fun-
cke zitiert.
7 In der nächsten Vorle-

sung am 13. 12. referiert
Prof. Bernhard Kreße zum
Thema „Die Grundsätze des
Vertrauensschutzes und der
Vertragsbindung im Ener-
gierecht“.

dern viele Menschen direkt
betrifft. Die lebhafte Diskus-
sion zeugte von einem regen
Interesse am Thema.
Die Bürger-Universität

sieht in solchen Veranstal-
tungen eine wichtige Mög-
lichkeit, den Dialog zwi-
schen Wissenschaft und
Bürgern zu fördern und ei-
nen Beitrag zur Stärkung des
gesellschaftlichen Zusam-
menhalts zu leisten. Die Lei-
terin des Lehrgebiets der
Ernsting’s-family-Stiftungs-
professur für Mikrosoziolo-
gie, Prof. Dorett Funcke,
zeigte sich erfreut über die
gelungene Veranstaltung:

durch zunehmende Polari-
sierung und Meinungsver-
schiedenheiten in der gesell-
schaft entstehen können.
Die Professorin für Soziolo-
gie an der Fachhochschule
Dortmund präsentierte For-
schungsergebnisse und gab
Einblicke in aktuelle gesell-
schaftliche Trends.
Die anschließenden Fra-

gen aus dem Publikum
reichten von konkreten Bei-
spielen aus dem lokalen Um-
feld bis hin zu globalen He-
rausforderungen. Dabei
wurde deutlich, dass das
Thema nicht nur von theo-
retischem Interesse ist, son-

COESFELD. Im Rahmen der
Bürger-Universität Coesfeld
hat die Veranstaltung zum
Thema „Polarisierte Gesell-
schaft? Wie es um den ge-
sellschaftlichen Zusammen-
halt steht“ stattgefunden.
Der Vortrag der renommier-
ten Gastreferentin, Prof. Ute
Fischer von der Fachhoch-
schule Dortmund, stieß auf
reges Interesse bei den Teil-
nehmern und leitete im An-
schluss eine lebhafte Diskus-
sion ein, heißt es in der Pres-
semitteilung.
Fischer beleuchtete in ih-

rem Vortrag vor allem die
Herausforderungen, die

Teilnehmer diskutierenmit der Soziologin Prof. Ute Fischer

Prof. Dr. Ute Fischer von der Fach-
hochschule Dortmund . Foto: Campus

Leserbrief

Hundewiese

Eher ein Zwinger
als ein Freilauf
„Eine Spielwiese für Oskar
& Co.“, 23. 11.
Ichmusste es wirklichmehr-
fach lesen, bis mir klar wur-
de, das ist keinSchreibfehler.
Die ausgewiesene Fläche für
den Hundeauslauf ist wirk-
lich nur 300 m² groß. Das ist
ja eher ein Zwinger statt ein
Freilauf für Hunde. Hier
kann wirklich schnell Stress
entstehen, wenn plötzlich
fünf ausgewachsene mittel-
große Hunde und ein Zwerg-
pinscher miteinander „he-
rumtollen“ wollen.
Nur mal zum Vergleich,

der Hundefreilauf unserer

Nachbarstadt Borken hat
20 300 m². Die Anzahl der
Hundehalter ist in den letz-
ten Jahren ständig gestiegen
und damit auch die Einnah-
men aus der Hundesteuer.
Die Stadt sollte für die ge-
planten 10 000 Euro lieber
Kotbeutel und Mülleimer in
der Stadt aufstellen. Das
wäre für alle Beteiligten die
bessere Option – den Hun-
den wird es egal sein.

Hagen Freund
Coesfeld

0 Leserbriefe geben die Meinung
der Verfasser wieder, mit der sich die
Redaktion nicht immer identifiziert.
Diese behält sich Kürzungen vor.

„Fairteiler“ startet morgen
laufstelle wird künftig täg-
lich geöffnet sein. Initiator
ist die Gruppe Foodsharing
Coesfeld, eine AG von Coes-
feld for Future.

| Ausführlicher Bericht in der
heutigen Beilage zum Thema
„Nachhaltigkeit“

COESFELD. Am morgigen
Samstag öffnet erstmals der
„Fairteiler“ von 10 bis 13 Uhr
in der Jakobi-Kirche (Ein-
gang Kellerstraße). Hier wer-
den noch genießbare Le-
bensmittel an Menschen ab-
gegeben, denen Nachhaltig-
keit am Herzen liegt. Die An-

Vertreter von Foodsharing Coesfeld haben im Seitenraum der Jakobi-Kir-
che alle Vorbereitungen für den „Fairteiler“ getroffen. Foto: Foodsharing
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